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Auf ins Neuland!
Die Altbundeskanzlerin meinte 
einst in einem Treffen mit Barack 
Obama öffentlichkeitswirksam, 
dass das Internet für uns alle 
Neuland sei. So ganz richtig ist 
das in unserem Fall nicht – laden 
wir unsere Artikel schliesslich 
schon seit Tag eins unserer Zei-
tung ins Internet hoch. Nichts-
destotrotz betreten wir heute 
Neuland: Ab sofort ist der Küs-
nachter Bote auf WhatsApp un-
terwegs. Seien Sie ab heute immer 
auf dem aktuellsten Stand, teilen 
Sie Ihre Meinung in Umfragen 
und werden so Teil unserer Com-
munity. Wie? Viel einfacher als 
Angela Merkel es vermuten würde: 
QR-Code unten scannen und voilà. 
Wir sehen uns in der digitalen 
Welt.

Björn Reinfried

SEITE 8

Vereinsmenschen
Sportvereine im 
Kanton Zürich 
können sich bis 
Ende Monat  
für den Sportför- 
derpreis nomi-
nieren. Letztes 
Jahr gewann 
der Fussball-
club Küsnacht.
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Familienmensch
Seit 1964 lebt 
Hassan Idris in 
der Schweiz. 
Mit 101 Jahren 
geht er zurück  
in den Sudan, 
um den Rest des 
Lebens mit 
seiner Familie 
zu verbringen.

Lob und Kritik für Gemeinderat
Der Gemeinderat Erlenbach hat 
sich 2022 Legislaturschwer-
punkte gesetzt. Jetzt, am Ende 
der Legislaturperiode, stehen 
diese Ziele auf dem Prüfstand. 
Die Ortsparteien ziehen Bilanz.

Björn Reinfried

 ERLENBACH. Der Gemeinderat 
erarbeitete zu Beginn seiner Amts-
zeit 2022 bis 2026 ein Legislatur-
programm. Darin definierte er vier 
strategische Handlungsfelder in-
klusive der angestrebten Verände-
rungen. Er legte die Themen Dorf-
gestaltung und Gesellschaft, Umwelt, 
Kommunikation und Zusammen-
arbeit sowie Verwaltungsorganisa-
tion und Transparenz als Schwer-
punkte fest.
Der Küsnachter Bote hat die Orts-
parteien nach ihren Einschätzungen 
zum Erreichen dieser Ziele gefragt. 
SP, Grüne, Mitte und SVP haben 
geantwortet. 

Viel gearbeitet, aber …
Die SVP Erlenbach schreibt, der Ge-
meinderat habe viel gearbeitet und 
viele Dossiers angestossen. Sie 
nennt etwa die BZO-Revision und 
die IVHB-Umsetzung als technisch 
sauber und auf Kurs – allerdings 
sei diese politisch nicht ganz ge-
räuschlos über die Bühne gegangen. 
Kritik übt sie an drei konkreten 
Projekten: Der Gestaltungsplan 
Bahnhofstrasse gelte nach mehrfa-
cher Ablehnung durch die Stimm-
bürgerinnen und -bürger als ge-

scheitert  – das sei ein deutliches 
Signal der Bevölkerung, das ernst 
genommen werden solle. Beim 
Erlibacherhof kritisiert sie man-
gelnde Transparenz und ein um-
strittenes Kosten-Nutzen-Verhältnis. 
Dass das Restaurant Rössli ab April 
2026 seine Tore schliessen muss, 
bedauert die Partei ebenfalls. Grund  
seien Fehlberechnungen in der Sa-
nierungsplanung gewesen.
Klares Verbesserungspotenzial sieht 
die SVP Erlenbach in der Arbeit des 
Gemeinderats. Dieser sei teilweise 
zu stark projekt- und strategiebe-
trieben, und ihm fehle die Sensibi-
lität für die Akzeptanz in der Be-
völkerung. Der Gemeinderat solle 
Bewohnerinnen und Bewohner zu-
künftig frühzeitig in Prozesse mit-
einbeziehen, statt Entscheidungen 
nachträglich zu erklären. Die frag-
liche Personalführung führte aus-
serdem zu Unsicherheiten und Kün-

digungen bei den Mitarbeitenden, 
was nicht zu einer zielgerichteten 
Arbeit innerhalb der Verwaltung 
geführt habe.
Auch in der Finanzpolitik sieht die 
SVP Mängel: Sie fordert bei kosten-
intensiven Grossprojekten wie dem 
Erlibacherhof eine strengere fi-
nanzpolitische Priorisierung. Die 
Kosten-Nutzen-Verhältnisse müss-
ten künftig deutlich klarer darge-
legt werden, um Transparenz bei 
den Steuerzahlern zu schaffen.
Zusammenfassend fordert die Partei 
mehr finanzielle Zurückhaltung, 
Respekt vor Volksentscheiden und 
eine Rückbesinnung auf die Identi-
tät des Dorflebens.

Viel Gutes im Bereich Umwelt
Die SP Erlenbach hebt in ihrem Fazit 
zwei Punkte als gelungen hervor: 

Fortsetzung auf Seite 3

v. l. n. r.: Huyen Phan Sturm, Philippe Zehnder, Ludwig Näf, Tabea Giger, 
Susanne Rieder, Martin Dippon, Maya Suter Schilliger (Bild: zvg)

Am 8. März 2026  
in den Gemeinderat und als  
Gemeinde präsident von Küsnacht

Hans-Peter Amrein
parteilos

hpamrein.ch

Bürgernah
  Ehrlich

Direkt

Mach mit 
auf WhatsApp

Artikel, Veranstaltungen  
und Umfragen

Jetzt  
scannen und  

mitmachen



Freiheit. Solidarität. 
Verantwortung.

3 weitere Gründe für Lukas Henle 
in den Gemeinderat am 8. März:

Erlenbach-Küsnacht
Die Mitte

•   GLP Küsnacht empfiehlt Lukas Henle
•   Sachliche, lösungsorientierte und  
   nachhaltige Politik
•   Bürgerforum Küsnacht empfiehlt Lukas Henle
•   Meinungs- und Parteienvielfalt stärken
•   Dr. Ulrich Geilinger und Willy Bischofberger, 
  Küsnachter Unternehmer und Investoren,        
  empfehlen Lukas Henle
•   Wirtschafts- und Führungskompetenz

Sennhauser AG
044 924 10 30 
www.sennhauserag.ch

SCHREINERSERVICE
UND REPARATUREN
ALLER ART
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In die Rechnungsprüfungskommission
In die Rechnungsprüfungskommission

Mit Tatkraft 
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Tim Tim 
DührkoopDührkoop
wieder als wieder als 
RPK-PräsidentRPK-Präsident

Thomas Thomas 
LehmannLehmann

ClaudiaClaudia
Schneider HeusiSchneider Heusi
neuneu Hans Hans 

KnöpfelKnöpfel
neuneu

Bistrobetrieb Wartehäuschen Schifflände Erlenbach

Ausschreibung Betreiberin/Betreiber

Die Gemeinde Erlenbach sucht per Herbst 2026 eine Betreiberin 
oder einen Betreiber für den Bistrobetrieb im denkmalgeschützten, 
historischen Schiffswartehäuschen an der Schifflände. Der attraktive 
Standort direkt am See, mit Schiffsanlegestelle der Zürichsee-
Schifffahrtsgesellschaft (ZSG) und einem ansprechenden Aufent-
haltsbereich in der Umgebung, bietet ideale Voraussetzungen  
für ein gastronomisches Angebot und ist bereits heute ein beliebter 
Treffpunkt zum Verweilen und Baden.

Die detaillierte Ausschreibung finden Sie auf der Homepage  
der Gemeinde Erlenbach.

Erlenbach, 19. Februar 2026
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Sie begrüsse, dass es dem Gemein-
derat gelungen sei, das Spitex-An-
gebot durch eine neue Kooperation 
zu verbessern und günstiger zu 
machen. Sie hält weiter fest, dass 
im Umweltbereich vieles überzeu-
gend und nachhaltig umgesetzt 
worden sei. Als Beispiel nennt sie 
die Förderung der Biodiversität und 
einheimischer Bepflanzung, die 
Klimastrategie 2040 und den Aus-
bau erneuerbarer Energien bei 
Gemeindeliegenschaften.
Bei der Dorfgestaltung sei die Um-
setzung von Projekten teilweise 
verzögert, vieles scheine jedoch 
aufgegleist und hoffentlich in naher 
Zukunft realisierbar.
Die SP schreibt, dass einzelne Ge-
meinderatsmitglieder einiges erreicht 
hätten. Allerdings habe das Präsi-
dium bei Personalfragen eine we-
niger gute Hand bewiesen. Der ab-
rupte Abgang der Gemeindeschrei- 
berin sowie der baldige Abgang ihres 
Stellvertreters und eine hohe Per-
sonalfluktuation hinterliessen kei-
nen guten Eindruck.

Deutliche Worte
Die Mitte Erlenbach schreibt in ihrer 
Einschätzung zur Arbeit des Ge-
meinderats, dass dieser 2022 in den 
Legislaturschwerpunkten keine 
messbaren Ziele festgehalten habe. 
Dies steht laut Parteipräsident im 
Widerspruch zu Philippe Zehnders 
Aussage, er arbeite nach «Manage-
ment by Objectives». Die Partei 
schreibt jedoch auch, der Gemein-
derat habe viele wichtige und rich-
tige Themen identifiziert, etwa in 
den Bereichen Dorfgestaltung, ge-
sellschaftlicher Zusammenhalt, 

Kommunikation und Verwaltungs-
organisation. Allerdings zeige sich 
bei der bisherigen Umsetzung ein 
deutlicher Schwerpunkt auf Ana-
lyse, Überprüfung und Prozessar-
beit, während für die Bevölkerung 
nur begrenzt sichtbar werde, welche 
konkreten Resultate bereits erreicht 
wurden. Aus Sicht der Bürgerinnen 
und Bürger habe sich gefühlt nicht 
viel getan – etwa in der Dorfgestal-
tung und der Nutzung gemeinde-
eigener Liegenschaften. Hier bleibe 
unklar, welche Verbesserungen oder 
klaren Entscheidungen vorliegen. 
Auch der Anspruch, ein attraktives 
Dorfleben zu fördern, wirke in der 
Umsetzung wenig greifbar und 
kaum priorisiert.
Bei der Winkelbadi beobachtet der 
Präsident der Mitte Marc Flückiger 
Stillstand oder gar Rückschritt im 
Gastrokonzept und den Öffnungs-
zeiten des Kiosks. Dieser Umstand 
sei weder im Sinne der Bevölkerung 
noch im Einklang zur Umweltstra-
tegie gelöst worden, fahre doch im 
Sommer der Pizzalieferdienst im 
Viertelstundentakt in die Badi. Er 
kritisiert, dass generell Mitwirkung 
oft erst in einem späten Projektsta-
dium gesucht würde.
In der Kommunikation und Zusam-
menarbeit sei zwar eine Weiter- 
entwicklung erkennbar, allerdings  
erfolge diese häufig einseitig infor-
mierend. Insbesondere in der Kom-
munikation habe es in den letzten 
vier Jahren einige unglückliche Fälle 
gegeben. Auch in der Zusammen-
arbeit sieht die Mitte Mängel und 
nennt das Beispiel der Partner-
schaft mit Küsnacht und dem See-
rettungsdienst. Hier habe der Ge-
meinderat die Bedeutung der 
Zusammenarbeit für Teile der Be-
völkerung komplett unterschätzt.

Auch im Bereich der Verwaltungs-
organisation und Transparenz sieht 
die Mitte Mängel. Zwar sei der Wille 
zu modernen Strukturen vorhan-
den, nach aussen bleibe jedoch 
schwer nachvollziehbar, welche 
konkreten Verbesserungen im Ver-
waltungsalltag oder im Service für 
die Bevölkerung spürbar seien. Die 
hohe Personalfluktuation in der 
Verwaltung sei zulasten von Pro-
jekten geschehen.
Spürbare Entwicklungen sieht die 
Mitte im Schwerpunkt Umwelt. 
Hier seien Konzepte und Prozesse 
sichtbar implementiert worden. Zu-
sammenfassend, schreibt die Par-
tei, entstehe das Bild eines Gemein-
derats, der strategisch teilweise die 
richtigen Themen aufgenommen 
habe, in der Umsetzung jedoch 
eher bürokratisch agiere. Es fehle 
dem Gemeinderat zum Teil am Wil-
len, sich für das Dorf einzusetzen, 
weswegen die Legislaturziele nur 
in Teilen erfüllt worden seien, 
schreibt der Parteipräsident der 
Mitte.

Offene Gespräche
Die Grünen Erlenbach schreiben, 
es seien einige Legislaturziele an-
gegangen, und bewerten das posi-
tiv. So nennt die Partei eine hervor-
ragende Klimastrategie mit 
Netto-Null-Ziel per 2040, das Reg-
lement zur Förderung der Biodiver-
sität und die Spitex, die wieder 
durch lokale Organisationen er-
bracht wird. Die Grünen begrüssen 
die höhere Gewichtung des Velo-
verkehrs bei der geplanten Neuge-
staltung an der Drusbergstrasse 
und das Projekt für günstigen 
Wohnraum an der Freihofstrasse. 
Insgesamt sei auf dem Gemeinde-
gebiet jedoch vor allem preisgüns-

tiger Wohnraum verloren gegan-
gen, so etwa im Erlengut. Generell 
seien die Mieten und Wohneigen-
tumspreise in sphärischen Höhen – 
das Drücken auf einen tiefen Steu-
erfuss würde diesen Umstand 
nicht verbessern. Die Partei findet, 
dass mit einer entsprechenden Lie-
genschaftsstrategie mehr für eine 
Durchmischung der Bevölkerung 
getan werden könne – hier sei zu 
wenig geschehen.
Beim Erlibacherhof sei wenigstens 
ein Projekt unter Einbezug von 
Feuerwehr und Werkhof umge-
setzt, bei der Winkelbadi sei je-
doch wenig bis gar nichts erfolgt. 
Für die künftige Nutzung sei nach 
jahrzehntelanger Verzögerung das 
Feedback aus der Bevölkerung 
miteinbezogen, allerdings stehe 
ein realisierbares Projekt noch aus. 
Hier verlangt die Partei Pragmatis-
mus, um einer fortschreitenden 
Verwahrlosung des Gebäudes ein 
Ende zu bereiten.

Transparenz ist ein Muss
Ungenügende Noten geben die Grü-
nen in Sachen Verwaltungsfüh-
rung und Transparenz. Hier sei 
keine Verbesserung gelungen, und 
die ausserordentlich hohe Fluktu-
ationsrate in der Verwaltung spre-
che Bände. In Personalfragen habe 
das Gemeindepräsidium keine 
glückliche Hand bewiesen.
Zusammenfassend fordern die 
Grünen vom Gemeinderat keine 
schönen Worte oder ausweichende 
Antworten bei Schwierigkeiten, 
sondern Gestaltungswille und of-
fene Gespräche. Sie sieht die Ge-
meinde in der Pflicht, sich für eine 
durchmischte Bevölkerung, Biodi-
versität, Energie- und Klimafragen 
einzusetzen. Für sie ist Transpa-
renz, Einbezug der Bevölkerung 
bei Projekten, Dorfentwicklung 
und Engagement in sozialen und 
Umweltbereichen ein Muss.

Fortsetzung von Seite 1 
«Lob und Kritik für Gemeinderat»

Claudio DURISCH

Die beste Wahl für Küsnacht

– Parteilos
– Bewährt & kompetent
– Umweltbewusst

 www.durisch.win

bisher
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Kommt jetzt der Eurobus?
Seit November 2024 ist bekannt, 
dass der Autobusbetrieb H. 
Baumgartner AG per Ende 2026 
den Betrieb einstellt. Das be-
trifft die Bereitstellung von Bussen 
für die Buslinien 91, 910, 912, 
916, 918 und 919. Die Verkehrs-
betriebe der Stadt Zürich  
haben jetzt das Ergebnis einer 
Ausschreibung kommuniziert.

 KÜSNACHT. Die Verkehrsbetrie-
be der Stadt Zürich (VBZ) hatten 
die Fahrleistungen für die Busli-
nien 91, 910, 912, 916, 918 und 919 
im Juni 2025 ausgeschrieben. Vier 
Unternehmen haben sich an der 
Ausschreibung beteiligt. Den Zu-
schlag für den Betrieb der sechs 
Linien soll laut VBZ die Eurobus 
welti-furrer AG erhalten. Die Kri-

terien waren festgelegt: Die Ge-
samtkosten flossen mit 75 Prozent 
in die Beurteilung ein, die restli-
chen 25 Prozent fielen auf die Kri-
terien «Umsetzung und Betrieb», 
«Ökologische Nachhaltigkeit» und 
«Soziale Verantwortung». Der 
Stadtrat hat den Auftrag für die 
Fahrleistungen im Gebiet «Unterer 
Pfannenstiel», zu dem auch das 
Gemeindegebiet Küsnacht gehört, 
an die Eurobus welti-furrer AG in 
Bassersdorf im Wert von 84,24 Mil-
lionen Franken einschliesslich 
Mehrwertsteuer vergeben. Quali-
tät und Kosten seien die überzeu-
genden Kriterien gewesen.

Rekursfrist läuft
Sollte der Vertrag zustande kom-
men, läuft er ab 13. Dezember für 
sechs Jahre und kann um weitere 

vier Jahre verlängert werden. Die 
Eurobus welti-furrer AG wird die 
20 Fahrzeuge der heutigen Betrei-
berin Autobusbetrieb H. Baumgart-
ner AG (AZZK), die seit 1999 die 
Fahrleistungen erbracht hat, über-
nehmen und den Betrieb von zwei 
Standorten aus führen. Da die un-
terlegenen Anbieter den Vergabe-
entscheid noch beim kantonalen 
Verwaltungsgericht anfechten kön-
nen, darf die Geschäftsleitung der 
Eurobus welti-furrer AG noch keine 
detaillierteren Angaben zur Um-
setzung des Auftrags geben. Inter-
essant werden die Fragen, wie die 
personelle Umsetzung gedacht ist 
(werden bestehende Angestellte 
übernommen usw.) und welche He-
rausforderungen die neue Betrei- 
berin auf sich zukommen sieht. 
(kübo)
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Auswahl für das Schulpräsidium
An der kommenden Erneue-
rungswahl der Schulpflege für 
die Amtsdauer 2026 bis 2030 
stehen zwei Kandidierende für 
das Schulpräsidium zur Wahl. 
Der amtierende Präsident, 
Klemens Empting, tritt nicht 
mehr zur Wiederwahl an. 

Dörte Welti

 KÜSNACHT. 
Stephanie Rippmann 
Stephanie Rippmann (FDP, bisher), 
62, ist selbstständige Rechtsan-
wältin, hauptsächlich für Miet- 
und Arbeitsrecht, und war in den 
vergangenen zwei Amtsperioden 
Vizepräsidentin der Schulpflege. 
Die Ur-Küsnachterin – sie lebt seit 
fast 60 Jahren im Dorf – kennt die 
Schule aus eigener gelebter Erfah-
rung als Schülerin und als Mutter 
zweier Kinder, die ebenfalls die 
öffentlichen Schulen in Küsnacht 
besucht haben. An dem Amt, das 
sie anstrebt, schätzt sie vor allem 
die Möglichkeit, Themen voran-
zubringen, an denen sie in den 
letzten Legislaturperioden bereits 
aktiv mitgearbeitet hat: «Mich be-
schäftigt unter anderem die Frage 
der Sonderpädagogik in den Klas-
sen allgemein. Wir müssen die 
Regelklassen stärken, die Kosten 
besser abschätzen können und 
eine Vereinfachung der Verfahren 
anstreben.» Bereits heute sei auf 
diesem Gebiet viel erreicht wor-
den. Bespielhaft sei das Kompe-

tenzzentrum in der Sek: «Es gibt 
Gemeinden, die uns um unser 
Kompetenzzentrum für Jugendli-
che mit besonderen Bedürfnissen 
beneiden.» An der Präsidialtätig-
keit reizt Stephanie Rippmann, 
dass die Funktion auch einen Sitz 
im Gemeinderat mit sich bringt. 
Sie schätze die Arbeit mit dem bis-

herigen Team der Schulpflege sehr, 
und dass sie von dort Unter-
stützung für ihre Kandidatur er-
hält. Ihre selbstständige Tätigkeit 
wird Stephanie Rippmann im Fall 
einer Wahl reduzieren: «Das Amt 
der Schulpräsidentin ist ein 50-Pro-
zent-Pensum. Das geht nicht mal 
so nebenbei.»

Werner Gröner 
Werner Gröner (parteilos, neu), 60, 
lebt seit 50  Jahren in Küsnacht  – 
seine Eltern betrieben das Restau-
rant «Fähnlibrunnen»  – und tritt 
bereits zum dritten Mal für ein Amt 
in der Schulpflege an. «Ein neuer 
Spirit ist bitter nötig», findet der ge-
lernte Maurer und Unternehmer, 
der sich spät noch aus persönli-
chem Interesse zum Coach für Neu-
rolinguistisches Programmieren 
(NLP) hat ausbilden lassen. Mit 
neuem Spirit spricht er an, dass der-
zeit die Interessen der Schule zu 
wenig gewahrt würden, die Inter-
essen der politischen Gemeinde zu 
sehr im Vordergrund stünden. Er 
beurteilt das einerseits aus der 
Sicht eines Vaters, dessen Kind in 
Küsnacht die Schule absolviert hat, 
andererseits als Insider, der mit sei-
ner Reinigungsfirma jahrelang das 
Mandat für die jährliche Grundrei-
nigung der Heslihalle hatte. Er 
habe somit das Thema Liegen-
schaften der Schule «von innen» 
kennenlernen können. Für das Amt 
des Schulpräsidenten kandidiert 
Werner Gröner aus Überzeugung: 
«Ich kann mich nicht andauernd 
über die Zustände beschweren und 
dann nicht selber tätig werden, 
wenn die Chance besteht.» Er ist 
sich bewusst, dass er als Schulprä-
sident seine anderen Tätigkeiten 
wird zurückfahren müssen: «Die 
Aufgabe ist ungefähr ein 40-Pro-
zent-Pensum, mein Arbeitspensum 
in meinem Job werde ich dement-
sprechend natürlich anpassen.»

Stephanie Rippmann,  
Anwältin. (Bilder: dwe)

Werner Gröner,  
Unternehmer und Coach.

Leserbriefe

Leserbrief zu den Behördenwahlen vom 8. März

Beobachtungen zur Wahlwerbung, 
mit besonderem Augenmerk auf die 
SP Küsnacht
Perfekt zu Beginn des Wahlkamp-
fes findet sich die Hochglanzbro-
schüre der FDP im Briefkasten; 
neuerdings sind die meisten Texte 
noch KI geschliffen. Der SVP ist es 
beeindruckenderweise gelungen, 
einen Porträt-Fotografen aus den 
Anfängen der Foto-Kunst zu beauf-
tragen. Die Mitte kommt sympa-
thisch frisch daher. Aber das Be-
sondere dieses Wahlkampfs ist die 
Renaissance der Farbe Rot. Selbst-
bewusst tritt die SP Küsnacht mit 
ihrer Identifikationsfarbe auf.
Wie mir ein Insider streng vertrau-
lich unter vier Augen zuflüsterte, 
ist dies auf einen Machtwechsel 
innerhalb der Partei zurückzufüh-
ren: Den grauhaarigen älteren Se-
mestern wurde empfohlen, sich 
aufs Altenteil zurückzuziehen. 

Eine jüngere Generation voller En-
thusiasmus und Selbstsicherheit 
vertritt die Anliegen der Sozialde-
mokratie. Und in der Tat: Gleich 
mit drei Kandidierenden tritt die 
SP Küsnacht an. Und hofft, der ge-
mütlichen bürgerlichen Kreuz-
fahrt-Politik einen leichten Links-
drall zu verpassen.
Es ist nicht gute Sitte, in einem Le-
serbrief direkte Wahlempfehlun-
gen abzugeben, auch wenn ein 
Altgemeinderat und Altschulpfle-
ger sich kürzlich schamlos darü-
ber hinwegsetzte, aber ich bitte 
Sie, den Kandidierenden der SP 
Küsnacht in ihrer sympathischen 
Aufbruchstimmung etwas mehr 
als wohlwollende Beachtung zu 
schenken.

Gerhard Fritschi, Küsnacht

Leserbrief zum Artikel «Wie gut war die Arbeit des Gemeinderats?» (Ausgabe 7/2026)

Sachliche Korrektheit?
«Sachliche Korrektheit» wird beim 
Küsnachter Boten grossgeschrieben 
(vgl. Ausgabe vom 12. Februar). Bei 
den Einschätzungen zur Arbeit des 
Gemeinderats wird die Sachlichkeit 
an einigen Stellen ziemlich strapa-
ziert. Ein Beispiel: In der Antwort des 
Tiefbauvorstands bezüglich der ge-
planten Tobelbrücke heisst es, das 
Projekt sei «reif für die Realisierung», 
werde aber von Rekursen und Ein-
sprachen «blockiert». Richtig ist, dass 
noch immer die benötigte Rodungs-
bewilligung fehlt. Zudem ist es der 
Gemeinderat selbst, der für die Blo-
ckierungen verantwortlich ist. Er hat 
im Juni 2018 der Gemeindeversamm-
lung ein Projekt vorgelegt, das nicht 
gesetzeskonform und deshalb nicht 
bewilligbar war. Zwar ging es in der 
Abstimmung um die Abänderung des 
Richtplans Verkehr, doch diese hatte 
den einzigen Zweck, die heftig dis-
kutierte Brücke zu ermöglichen. Das 
Küsnachter Tobel ist jedoch ein kan-

tonales Schutzgebiet, in dem Infra-
strukturbauten verboten sind, ausser 
es liege eine Notwendigkeit oder ein 
höheres gesellschaftliches Bedürfnis 
vor. So musste der Gemeinderat mit 
seinem Vorhaben eine Niederlage vor 
dem Verwaltungsgericht einstecken. 
Statt das Projekt zu sistieren, liess er 
eine modifizierte Brücke planen, de-
ren Zulässigkeit bis heute fraglich ist. 
Weil auch die Kosten massiv gestie-
gen waren, verfassten 44 Küsnachte-
rinnen und Küsnachter eine Initiati-
ve, die eine Neuabstimmung über 
das Projekt verlangt, diesmal unter 
vollständiger Offenlegung der Vor-
aussetzungen. Der Gemeinderat liess 
die Initiative für ungültig erklären, 
musste aber vom Bezirksrat belehrt 
werden, dass das Anliegen sehr wohl 
berechtigt ist. Nun wird am 22. Juni 
2026 vorerst einmal über Annahme 
oder Ablehnung der Initiative 
abgestimmt.

Jakob Weiss, Küsnacht
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Neu in Erlenbach

Neu, gemütlich und einfach gut
In unserem Café und Weinbar 
dreht sich alles um ehrlichen Ge-
nuss und eine entspannte Zeit.
Freut euch auf eine durchgehend 
warme Küche, eine kleine, feine 
Karte mit hausgemachten Ravioli, 
liebevoll zubereiteten Klassikern 
wie Brasato, Spezzatino oder auch 
hausgemachter Cassata und feinem 
Kuchen, der perfekt zum Kaffee 
passt.
Zum Aperitif servieren wir feine 
Plättli, ideal zum Teilen oder auch 
für daheim, wenn mal keine Lust 

zum Kochen da ist. Und weil guter 
Wein ab und an dazugehört, erwar-
tet euch eine tolle Weinkarte, die 
kaum Wünsche offenlässt.
Gern auch für daheim mal was Be-
sonderes – ob kurz zum Kaffee, ein 
längeres Glas Wein oder zum Essen 
mit Freunden oder Kollegen. 
Kommt vorbei und fühlt euch wie 
zu Hause.

	X Café und Weinbar Felicità 
Bahnhofstrasse 29 
8703 Erlenbach 
www.felicita-by-sinfonia.ch

Zwei neue Gesichter für den Gemeinderat
Die zwei neuen Kandidaten für 
den Gemeinderat von Erlenbach, 
Manuel Bauer und  
Jean-Marc Degen, stellen sich vor. 

Brigitte Selden

 ERLENBACH. 
Manuel Bauer
«Ich möchte in einer Gemeinde 
nicht nur wohnen, sondern aktiv 
Verantwortung für deren Zukunft 
übernehmen.» Seit 2016 lebt der 
53-Jährige in Erlenbach. «Die Ver-
bundenheit zum Dorf ist vor allem 
durch meine beiden Söhne gewach-
sen, die hier die öffentlichen Schu-
len besuchten.» Aufgrund seiner 
internationalen Karriere im Finanz- 
bereich arbeitete er davor über 
zehn Jahre im Ausland. Er nutzt 
diese Expertise heute als Unterneh-
mer in der Investitionsberatung so-
wie im Weinhandel. Zwar kandi-
diert der promovierte Ökonom 
parteilos, er verortet sich aber klar 
im bürgerlich-liberalen Spektrum: 
«Als Unabhängiger kann ich Anlie-
gen direkt einbringen und über 
Parteigrenzen hinweg nach den Lö-
sungen suchen.» Aus über 25 Jah-
ren Erfahrung in der Leitung kom-
plexer Projekte sowie als Dozent an 
Hochschulen bringe er ein tiefes 
Verständnis für strategische Füh-
rungs- und Verwaltungsprozesse 
mit. «Meine Agenda für Erlenbach 
ist fokussiert.» Im Zentrum stehen 
für ihn eine moderne und sichere 
Infrastruktur, eine bürgernahe Ver-

waltung und ein starkes lokales 
Gewerbe. Dabei will er wirtschaft-
liches Denken mit sozialem Augen-
mass verbinden. Themen wie be-
zahlbarer Wohnraum seien ihm 
ebenso wichtig wie finanzielle Sta-
bilität. Auch beim Thema Sicher-
heit bezieht er klar Stellung: «Wir 
müssen die überdurchschnittliche 
Einbruchsrate aktiv bekämpfen.» 
Sein finanzpolitisches Ziel sieht er 
in der richtigen Balance: «Einen at-

traktiven Steuersatz bewahren und 
dennoch gezielt in die Zukunft in-
vestieren – dafür will ich meine Er-
fahrung einbringen, um Erlenbach 
gemeinsam weiterzuentwickeln.»

Jean-Marc Degen
Seit 37 Jahren ist der 65-Jährige in 
Erlenbach verwurzelt. In Spanien ge-
boren und aufgewachsen, kam der 
Auslandschweizer für sein Studium 
nach Bern. Danach arbeitete er 

25  Jahre in der Finanzwelt und 
15 Jahre im Stromsektor. Seit vergan-
genem Sommer im Ruhestand, möch-
te der Volkswirt seine frei geworde-
nen Kapazitäten verstärkt in die 
Gemeindepolitik einbringen: «Ich bin 
ein überzeugter Anhänger des Miliz-
systems und setze mich gerne wei-
terhin für meine Wohngemeinde 
ein.» Durch seine 16-jährige Tätigkeit 
in der RPK, die er aktuell präsidiert, 
sowie als ehemaliger FDP-Ortspar-
teipräsident kennt er die Erlenbacher 
Dossiers bestens. Der zweifache Vater 
versteht sich als liberalen Sachpoliti-
ker und Teamplayer: «Auch für an-
dere Meinungen habe ich ein offenes 
Ohr, und ich lasse mich durchaus von 
guten Argumenten überzeugen.» 
Fachlich zieht es ihn zu den Finan-
zen sowie zum Ressort Tiefbau und 
Versorgung, wo er seine beruflichen 
Erfahrungen einbringen möchte. 
Doch mahnt er zu Augenmass: «Wir 
müssen konsequent zwischen ‹Must 
have› und ‹Nice to have› unterschei-
den.» Erlenbach habe in den letzten 
Jahren viel aufgeholt. «Jetzt müssen 
wir das Erreichte sichern, ohne die 
Verwaltung zu überlasten. Der Kern-
auftrag  – z. B. Infrastruktur und 
Schule – hat oberste Priorität.» Erlen-
bach sei ein überschaubarer Lebens-
raum, in dem Lösungen direkt sicht-
bar würden. «Ich möchte dazu 
beitragen, dass wir zu einer sachli-
chen Zusammenarbeit zurückkeh-
ren. Ich bin bereit, Verantwortung zu 
übernehmen  – kompetent, liberal, 
milizorientiert.»

Manuel Bauer,  
parteilos, Ökonom.

Jean-Marc Degen,  
FDP, Volkswirt. (Bilder: zvg)

100 % erneuerbarer Strom für  
Erlenbach, Küsnacht und Zollikon
Aus den drei Gemeinden im 
Versorgungsgebiet der Werke 
am Zürichsee gründete sich 
Anfang Jahr das überparteiliche 
Komitee «100 % Erneuerbar». 
Ziel ist, dass künftig in diesem 
Versorgungsgebiet aus-
schliesslich Strom aus erneuer-
barer Energieerzeugung gelie-
fert wird. 

 KÜSNACHT /   ERLENBACH. 
Um die nötige Reduktion der CO2-
Werte zu erreichen, ist von Ener-
giegewinnung aus fossilen Stoffen 
schnellstmöglich auszusteigen. 
Auch Energieerzeugung aus Kern-
kraftwerken ist keine Alternative. 
Investitionen in dezentrale Strom-
erzeugung und in Speicherkapa-
zitäten sind sinnvoller. So wird 
auch die Eigenständigkeit der 
schweizerischen Energieerzeu-
gung gestärkt und Abhängigkeit 
vermindert. 

Indem die Werke am Zürichsee 
künftig auf das Produkt Mixstrom 
verzichten, machen sie und die drei 
Gemeinden einen Schritt in die  
Zukunft. Sie setzen ihre eigenen 
Richtlinien und Strategien um. Die 
Gemeinden können sich den ande-
ren grossen Stromversorgern im 
Kanton Zürich (EKZ und Stadt 
Zürich) anschliessen.
Die Kostenfolgen sind minimal, be-
trägt doch der aktuelle Preisunter-
schied zwischen dem günstigsten 
Angebot Strom aus erneuerbarer 
Energieerzeugung und dem Pro-
dukt Mixstrom lediglich 0,1 Rappen 
pro Kilowattstunde.
Um das Ziel zu erreichen, wurde 
bei den drei Gemeinden ein gleich-
lautender Antrag eingereicht.
Die Anträge an die drei Gemeinden 
werden namentlich von über 
30 Personen sowie von Parteipräsi-
dentinnen und -präsidenten der 
EVP, GLP, SP und den Grünen un-
terstützt. (eingesandt)
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Bauprojekte

eBaugesuch
Bauherrschaft: Gemeinde Küsnacht, Abt. Liegenschaften,  

Obere Dorfstrasse 32, 8700 Küsnacht;
Projektverfasser: EP3 Partner AG, Malojaweg 23, 8048 Zürich
Objekt/Beschrieb: Erstellen von zwei PV-Anlagen, an den Gebäuden 

Vers.-Nr. 2049, kommunales Schutzobjekt, und 
Vers.-Nr. 4001, auf dem Grundstück Kat.-Nr. 9235

Zone: für öffentliche Bauten OeB
Strasse/Nr: Mittelfelstrasse 2 und 8, 8700 Küsnacht

eBaugesuch
Bauherrschaft: Leo und Dina den Hartog,  

Glärnischstrasse 4, 8700 Küsnacht;
Projektverfasser: PO4 seiler + den Hartog architekten gmbh, 

Zwinglistrasse 6a, 8004 Zürich
Objekt/Beschrieb: 2-geschossiger Anbau, am Gebäude Vers.-Nr. 1166, 

auf dem Grundstück Kat.-Nr. 3488
Zone: W2/1.40
Strasse/Nr: Glärnischstrasse 4, 8700 Küsnacht

Physische Bauakten
Bauherrschaft: Katharina Freund,  

Obere Dorfstrasse 34, 8700 Küsnacht;
Objekt/Beschrieb: Erstellen einer Luft-Wasser-Wärmepumpe,  

beim Gebäude Vers.-Nr. 438,  
auf dem Grundstück Kat.-Nr. 2256

Zone: Kernzone K3
Strasse/Nr: Obere Dorfstrasse 34, 8700 Küsnacht

 
Die physischen Bauakten liegen während 20 Tagen, vom Datum der 
Ausschreibung an, bei der Abteilung Hochbau und Planung der 
Gemeinde Küsnacht auf. 

Begehren um Zustellung baurechtlicher Entscheide können innert 
der gleichen Frist schriftlich bei der örtlichen Baubehörde gestellt 
werden. E-Mail-Zuschriften erfüllen die Anforderungen an die 
Schriftlichkeit nicht.

eBaugesuche können während 20 Tagen, vom Datum der 
Ausschreibung an, über folgenden Link https://portal.
ebaugesuche.zh.ch/eauflage oder QR-Code eingesehen 
werden. 

Begehren um Zustellung baurechtlicher Entscheide können innert der 
gleichen Frist nur über das Portal (eAuflageZH) gestellt werden.

Für die Zustellung baurechtlicher Entscheide wird eine Gebühr von  
Fr. 50.– erhoben.

Wer das Begehren nicht innert dieser Frist stellt, hat das Rekursrecht 
verwirkt. Die Rekursfrist läuft ab Zustellung des Entscheides  
(§§ 314–316 PBG).

19. Februar 2026� Die Baukommission

Entsorgen an der Wertstoffsammelstelle 
Küsnacht & Erlenbach –  
Dauernde Ausnahmebewilligung für durchgehenden 
Samstagsbetrieb von 12.00 bis 13.00 Uhr
Gestützt auf Art. 22 Abs. 2 der Polizeiverordnung der Gemeinde 
Küsnacht bewilligt der Vorsteher Tiefbau und Sicherheit das Ent-
sorgen an der öffentlichen Wertstoffsammelstelle Küsnacht  & 
Erlenbach an der Gartenstrasse 2f in Küsnacht ab sofort, samstags 
von 12.00 bis 13.00 Uhr.

Durch die Ausnahmebewilligung kann das Dienstleistungsangebot 
an der Wertstoffsammelstelle auf die gesteigerten Bedürfnisse 
der Bevölkerung mit einem verlängerten Samstagbetrieb ange-
passt und die heutigen, verkehrstechnischen Engpässe und Staus 
entschärft werden.

Gegen diesen Entscheid kann innert 30 Tagen, von der Publikation an 
gerechnet, beim Statthalteramt des Bezirks Meilen, Dorfstrasse 38, 
Postfach, 8706  Meilen, schriftlich Rekurs erhoben werden. Die 
Rekursschrift muss einen Antrag und dessen Begründung enthalten. 
Der angefochtene Entscheid sowie allfällige Beweismittel sind in 
Kopie beizulegen oder genau zu bezeichnen. Die Verfügung liegt 
während der Rekursfrist bei der Gemeindeverwaltung (Bausekreta-
riat) zur Einsicht auf und ist auf der Website der Gemeinde abrufbar.

19. Februar 2026� Die Abteilung Tiefbau und Sicherheit

Vertrag über die Nachführung der amtlichen 
Vermessung
Mit Beschluss BK-26-73 vom 3. Februar 2026 genehmigte die Bau-
kommission Küsnacht den Vertrag über die laufende Nachführung der 
Amtlichen Vermessung mit den bisherigen Nachführungsgeometern, 
David Erny und Thomas Hew, beide patententierte Ingenieur-Geometer 
in der Gossweiler Ingenieure AG, Dübendorf.

Gegen diesen Entscheid kann innert 30 Tagen, von der Mitteilung 
an gerechnet, beim Bezirksrat Meilen, Dorfstrasse 38, 8706 Meilen, 
schriftlich Rekurs erhoben werden. Die Rekursschrift muss einen 
Antrag und dessen Begründung enthalten. Der angefochtene Be-
schluss ist beizulegen. Die angerufenen Beweismittel sind genau zu 
bezeichnen und, soweit möglich, beizulegen. Materielle und for-
melle Urteile des Bezirksrats sind kostenpflichtig; die Kosten hat 
die im Verfahren unterliegende Partei zu tragen.

Bestattungen
Brunner geb. Otter, Maria Zäzilia, von Wald ZH,  
geboren am 9. September 1934, gestorben am 4. Februar 2026.

Michel, Hans Ulrich Eduard, von Glarus GL und Oetwil an der Limmat ZH, 
geboren am 20. September 1925, gestorben am 12. Februar 2026.

Radjy, Abdolhamid, von Genève GE, geboren am 4. September 1946,  
gestorben am 30. Januar 2026.

Richler geb. Heusser, Rita, von Uster ZH, geboren am 9. Juni 1945,  
gestorben am 5. Februar 2026.

Rutz geb. Huber, Marianne Silvia, von Küsnacht ZH und Nesslau SG,  
geboren am 26. August 1937, gestorben am 12. Februar 2026.

19. Februar 2026� Das Bestattungsamt

AMTLICHE INFORMATIONEN

Berichte aus dem Gemeinderat

Sitzung vom 4. Februar 2026

Flughafen Zürich / Vernehmlassung Betriebsreglement / Einsprache
Der Gemeinderat hat beschlossen, dass er sich gegen das revidierte 
Betriebsreglement 2014 / 2017, welches unter anderem Südstarts 
geradeaus vorsieht, zur Wehr setzt. In Zusammenarbeit mit dem 
Fluglärmforum Süd bzw. dessen Rechtsberater wird eine Einsprache 
gegen das Betriebsreglement erarbeitet und eingereicht.

Im Dörfli 21 / Kindergarten «Im Dörfli» / Instandsetzung und Ausbau /  
Schlussabrechnung
Der Gemeinderat hat die Schlussabrechnung für das Projekt 
«Schulanlage Itschnach, Kindergarten Im Dörfli 21, Instandsetzung 
und Ausbau», mit Gesamtkosten von Fr. 1 138 651.89 und Minder-
kosten von Fr. 49 647.11 gegenüber den bewilligten Krediten von 
insgesamt Fr. 1 188 299.– genehmigt.

19. Februar 2026� Der Gemeinderat

Der Nachführungsvertrag sowie der erwähnte Beschluss der Bau-
kommission liegen während der vorstehend erwähnten Frist bei 
der Gemeindeverwaltung Küsnacht (Bausekretariat), Obere Dorf-
strasse 32, 8700 Küsnacht zur Einsicht auf und sind auf der Website 
der Gemeinde abrufbar.

19. Februar 2026� Die Abteilung Tiefbau und Sicherheit



Handwerk, Haus & Garten

Der Frühling kommt
ist Ihr Garten bereit?

Wälty Storen AG
Lohwisstrasse 36, Ebmatingen
Freihofstrasse 20, Küsnacht
Tel.: 044 980 10 72
www.waelty-storen.ch

Als lokaler Partner freuen
wir uns, Sie in der

Realisation Ihrer Garten-
und Veranda-Ideen

zu unterstützen. 
Gerne beraten wir Sie

unverbindlich vor Ort über
die Möglichkeiten.

Spezialseite – 100×50 mm

Kunde:  Gschwend Gartenbau

Ausgabe: 4-2024

Auftrags-Nr.: 16847

Sujet: HHG - Gschwend Gartenbau

23.1.2024 | bea

Beratung� Gartenpflege
Landschaftsarchitektur Gartenbau
Baueingaben� Baumpflege

info@unser-garten.ch 044 390 10 85
www.unser-garten.ch Dorfstr. 63  8126 Zumikon

Gartenholzerei AG
info@truebgartenholzerei.ch
www.truebgartenholzerei.ch

Zollikerberg   
043 499 61 08

Rufen Sie uns an wir kommen  
gerne bei Ihnen vorbei. 

· Spezialfällarbeiten · Baumpflege
· Wurzelstöcke ausfräsen · Rodungen

Ihr Profi bei Fällarbeiten  
und Baumpflege

Spezialseite – 100×50 mm

Kunde:  Füller - Fröhlich Info AG

Ausgabe: 33-2025

Auftrags-Nr.: W21000 S01018

Sujet: Chilbi 2025

Preflight 

1. Abzug | 0.0.2025 | xyz

Fröhlich  INFO AG | 044 396 40 11 | hallo@froehlich.ch

 Design 
  Druck 
   Distribution

Tel. 044 919 06 09
www.kanalobag.ch

•  Wir beseitigen Verstopfungen aller Art  
in Küche, WC, Dusche, Lavabo

•  Kanalreinigung und Kanal-TV
•  Schachtentleerung
Seit über 70 Jahren tätig Schwäntenmos 12, 8126 Zumikon

Spezialseite – 100×50 mm

Kunde:  SimplexIT

Ausgabe: 35-2025

Auftrags-Nr.: W21057 S01055

Sujet: Simplex IT

Preflight 

26.8.2025 | bea

SimplexIT 

By Simon Klingler 

Weil nicht alles immer einfacher wird 

+41 76 347 14 48 
info@simplexit.ch 
www.simplexit.ch 

SimplexIT ist Ihre helfende Hand 
bei Problemen und Fragen mit 
dem Computer.  

Spezialseite – 100×50 mm

Kunde:  Heeb+Enzler

Ausgabe: 4-2026

Auftrags-Nr.: W22383 S01691

Sujet: HHG -  Heeb + Enzler

Preflight 

19.1.2026 | bea

24 Stunden
Notfallservice
Tel. 044 910 02 12

Heeb + Enzler AG
Elektro | Telecom
Untere Wiltisgasse 14
8700 Küsnacht
8053 Zürich-Witikon
8610 Uster
Tel. 044 910 02 12
www.heeb-enzler.ch
info@heeb-enzler.ch

Spezialseite – 100×50 mm

Kunde:  Müller GmbH

Ausgabe: 4-2026

Auftrags-Nr.: W21919 S01536

Sujet: Müller Gartenpflege Hauswartungen

Preflight 

19.1.2026 | bea

Spezialseite – 100×50 mm

Kunde:  Biplano Küchen

Ausgabe: 35-2025

Auftrags-Nr.: W21065 S01061

Sujet: HHG

Preflight 

26.8.2025 | bea

biplano küchen gmbh 
8700 küsnacht  

t  044 9 12 06 06
www.biplano.ch

Küchen mit Charak ter
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Begehrter Zündwürfel
Noch bis zum 28. Februar können 
Sportvereine und Ehrenamtliche 
aus Küsnacht und Erlenbach für 
den Sportförderpreis «zünd-
würfel» nominiert werden. Alle 
Einwohnerinnen und Einwohner 
der Schweiz dürfen für ihren 
Lieblings-Breitensportverein 
aus dem Kanton Zürich abstim-
men. Am 8. Mai stellt der Zürcher 
Kantonalverband für Sport 
(ZKS) an der fünften «Pokal-
nacht» Vereine, Ehrenamtliche 
und Unparteiische aus dem 
Breitensport ins Rampenlicht. 
Es gibt Preise im Gesamtwert 
von 15 000 Franken zu gewinnen.

Lea Moser

 KÜSNACHT /   ERLENBACH. 
Mit dem Sportförderpreis «zündwür-
fel» will der Zürcher Kantonalver-
band für Sport das ehrenamtliche 
Engagement im Zürcher Vereins-
sport ehren und fördern. Gesucht 
werden Sportvereine, die durch In-
novation, Nachhaltigkeit, Wachstum 
oder Engagement glänzen. 

Nomination der Sportvereine
Welcher Sportverein es ins Finale 
schafft und an die Pokalnacht ein-
geladen wird, entscheidet nicht die 
Anzahl der Nominationen, sondern 
die Argumente der eingereichten 
Nomination. Um die Jury zu über-
zeugen, könnten wachsende Mit-
gliederzahlen, die Einführung ei-
ner neuen Sportart, innovative 
Projekte oder das grosse Engage-
ment in der Jugendförderung ge-
nannt werden. Sportliche Erfolge 
sowie Einreichungen nach Ende 
Februar werden bei der Jurierung 
nicht berücksichtigt. Jede in der 
Schweiz wohnhafte Person darf 
eine Nomination pro Kategorie ein-
reichen. Es gibt die Kategorien 
Sportverein und Ehrenamt. Zuge-
lassen für die Nomination sind alle 

Breitensportvereine und Ehrenamt-
lichen aus dem Kanton Zürich. Eine 
Experten-Jury aus Sport, Wirt-
schaft und Politik wählt dann vier 
Finalistenvereine aus. Ende März 
werden die Finalistinnen und Fina-
listen bekannt gegeben. Während 
der ersten drei Wochen im April 
läuft das E-Voting, bei dem via 
Website für die Finalistenvereine 
abgestimmt werden kann.

FC Küsnacht wurde geehrt 
Letztes Jahr gehörte der FC Küs-
nacht zu den glücklichen Gewin-
nern. Er konnte den 2. Platz ergat-
tern und wurde mit 4000 Franken 
belohnt. «Die Wahl des Siegers 
wurde je durch einen Drittel Jury, 
Pre-Voting und Saal-Voting ermit-
telt. Die Jury gab dem FC Küsnacht 
das Punktemaximum und beim 
Pre-Voting rangierten wir auf 
Platz 2», erzählt Thomas Frei, Prä-
sident des FC Küsnacht. Im Saal-
Voting hätten sie dann jedoch kei-
ne Chance gehabt. «Mit mehr 
Supportern vor Ort hätte es wohl 
gereicht, um die 28  Punkte des 
Siegers zu übertreffen.» Die 
4000 Franken Preisgeld wurden in 

die Ausbildung der Juniorinnen 
und Junioren investiert. 

Feierliche Pokalnacht
Am 8. Mai geht in der AXA-Arena 
in Winterthur zum fünften Mal die 
grosse «zündwürfel»-Pokalnacht 
über die Bühne. Der jährlich statt-
findende Grossevent mit viel Pro-
minenz und artistischen Darbie-
tungen feiert den Breitensport und 
dessen Heldinnen und Helden. Viel 
Herzblut und freiwilliges Engage-
ment fliessen in die sportliche Lauf-
bahn unserer Profisportler von 
morgen. «Alle die Spitzenathleten, 
die wir aktuell an Olympia sehen, 
haben mal im Breitensport ange-
fangen», sagt Nicola Ryser, Kom-
munikationsverantwortlicher des 
Zürcher Kantonalverbands für 
Sport. Deshalb sei es so wichtig, die 
Wertschätzung und Dankbarkeit 
gegenüber all den vielen Freiwilli-
gen im Hintergrund auszudrücken. 
«Ohne sie wäre der Breitensport gar 
nicht möglich.» Wer fragt, weshalb 
der Sportförderpreis «zündwürfel» 
heisst, erhält folgende Erklärung: 
Der Breitensport ist die Basis des 
professionellen Sports – also dort, 
wo der zündende Funke entsteht.
Es sind alle sportbegeisterten Per-
sonen willkommen, der Eintritt ist 
frei, eine Anmeldung nötig. «Letz-
tes Jahr hatten wir 700 Besuchen-
de. Für das Saal-Voting ist es wich-
tig, dass die Finalvereine möglichst 
viele Supporter mitbringen», so 
Nicola Ryser. Die Zürcher Sport-
verbände haben ihre besten und 
fleissigsten Unparteiischen nomi-
niert, die an diesem Abend eben-
falls geehrt werden. Nicola Ryser 
erklärt: «In dieser Kategorie erhal-
ten alle einen Wert- oder Erlebnis-
gutschein, und ein Sportquiz ent-
scheidet darüber, wer die Trophäe 
nach Hause nehmen darf.» Der 
Pokal-Sieger der Kategorie «Ehren-
amt» wird per Würfel entschieden, 

da man die Leistungen der Ehren-
amtlichen nicht vergleichen und 
bewerten wolle. 

Für einen starken Vereinssport
Hinter dem Vereins- und Breiten-
sport-Förderpreis «zündwürfel» 
steht der Zürcher Kantonalverband 
für Sport. Er ist die Dachorganisa-
tion über 65 Sportverbände im Kan-
ton Zürich mit mehr als 2200 Ver-
einen mit 390 000  Mitgliedern. 
Davon sind 138 000 Kinder und Ju-
gendliche unter 20 Jahren. Der 1943 
gegründete Verband fungiert als 
Non-Profit-Organisation und hat 
eine Leistungsvereinbarung mit 
dem Sportamt des Kantons Zürich. 
Er setzt sich für die Begleitung, 
Unterstützung und Förderung des 
Zürcher Vereins- und Breitensports 
ein.

Fulminante Feier zur Ehrung des Vereins- und Breitensports  
im Kanton Zürich. (Bild: zvg)

Der FC Küsnacht hatte letztes Jahr Grund zum Feiern. An der  
«zündwürfel»-Pokalnacht wurden ihm 4000 Franken überreicht. (Bild: zvg)
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Küsnacht und Ascona liefern sich 
im Playoff beinharte Duelle.  
(Foto: zvg)

Captain Glody Mazeko steuerte 
gegen Bernex sieben Punkte,  
fünf Rebounds und vier Assists bei. 
(Bild: zvg)

Der 20-jährige Endo Meier buchte 
seine Assists Nummern 26 und 27 
der Saison. Schon sein Grossvater 
Peter Meier war mit dem ZSC 1961 
Meister geworden. (Bild: zvg)

SCK kämpft im Playoff ums Überleben

Wallabies-Damen unterliegen nach 
Krimi – Herren mit Dämpfer in Bernex

GCK Lions: Der 8. Platz ist fix
Der SC Küsnacht setzte sich im 
dritten Halbfinal gegen den  
HC Ascona Rivers mit 5:2 durch. 
Damit konnte er in der  
Best-of-5-Serie auf 1:2 verkürzen.

EISHOCKEY. In einem ruppigen 
Duell setzte sich der SCK am Sams-
tag auf der KEK verdient gegen As-
cona durch. Grundstein zum ersten 
Sieg in dieser Serie war die Undis-
zipliniertheit der Gäste, die mehr-
mals im Spiel die Nerven verloren 
und immer wieder die Strafbank 
aufsuchen mussten. Dies nutzten 
die Küsnachter im Powerplay gna-
denlos aus und zogen nach einem 
1:2-Rückstand im frühen letzten 
Drittel auf 5:2 davon. Die letzten 
Minuten spielten die Küsnachter 
souverän runter und zogen damit in 
der Best-of-Serie zumindest vorüber-
gehend den Kopf aus der Schlinge.

Ohne Routinier Wüst in Ascona
Zu Recht hielt Küsnachts Routinier 
Marc Wüst (36) nach dem ersten Er-
folg im Playoff-Halbfinal fest, «dass 
wir uns sehr diszipliniert verhalten 
und uns nicht auf die Provokationen 
der Gäste eingelassen haben. Das 
war entscheidend für den Sieg. Aber 
wir stehen nach wie vor mit dem 
Rücken zur Wand», erklärte der Flü-
gelstürmer, der den Trip an den 
Lago Maggiore nicht mitmachen 
konnte (Militär). 
Am Dienstag zog Küsnacht mit ei-
nem 4:1-Sieg sogar mit Ascona Ein Basketball-Krimi mit bitte-

rem Ende: Denkbar knapp  
und unglücklich verloren die NL1- 
Damen der Goldcoast Wallabies 
ihr Zwischenrundenspiel auswärts 
bei BC Zürich 93 mit 70:71 –  
nach gleich zwei Verlängerungen.

BASKETBALL. Das Team von Head- 
coach Hunor Harkai zeigte grossen 
Einsatz und kämpfte bis zum 
Schluss mit viel Herz. Doch am 
Ende fehlte nach 50 intensiven Mi-
nuten das sprichwörtliche Quänt-
chen Glück. Trotz der knappen Nie-
derlage gehen die Wallabies-Damen 
nach einer starken Partie optimis-
tisch in die nächste Partie. Das 
Team ist am kommenden Wochen-
ende spielfrei, dann trifft es am 
28.  Februar in eigener Halle auf 
Elfic Fribourg U23.
Lehrgeld zahlten auch die NLB-
Herren, die sich beim Tabellen-
zweiten Bernex Basket mit 69:76 
geschlagen geben mussten. Zwar 
gelang es den Wallabies über weite 
Strecken, den Gameplan umzuset-
zen, doch im Angriff haderte das 
Team von Justin Berry mit der 
Wurfauswahl und hatte Probleme 
in der Entscheidungsfindung.
Dem frühen Rückstand aus dem 
ersten Spielabschnitt liefen die Gäs-

Die vergangene Woche brachte 
für die GCK Lions zwei Niederla-
gen. Dennoch können sich die 
Leistungen sehen lassen: 3:5 beim 
Tabellenführer Sierre und 2:4 
beim EHC Chur.

EISHOCKEY. Beim Leader Sierre 
boten die GCK Lions trotz einiger 
Absenzen eine hervorragende de-
fensive Leistung. Da ihnen auf of-
fensiv drei Tore durch Julian Mettler, 
Noel Berner und Jarno Kärki gelan-
gen, lagen sie bis zur 45. Minute 3:1 
in Führung. Zuvor hatte der ex-GCK 
Lions Spieler Leonardo Fuhrer mit 
seinem 30. Saisontreffer das 1:0 für 
die Gastgeber erzielt. Damit ist er 
der beste Torschütze der gesamten 
Liga. Dann aber drehten die star-
ken Gastgeber im Schlussabschnitt 
auf und drehten das Ergebnis mit 
vier Treffern zum 5:3-Sieg, wobei 
der letzte ins leere Tor fiel. Im Tor 
hatte der 19-jährige Janosch Hrdina 
erst seinen zweiten Einsatz.

2:4 in Chur
Der EHC Chur konnte sich in der 
laufenden Saison als Mittelfeldklub 
etablieren und hat sogar noch 

gleich; gestern Mittwoch (nach Re-
daktionsschluss) fand auf der KEK 
die alles entscheidende Partie für 
den Einzug ins Finale statt. Wüst, 
der im Sommer 37-jährig wird, 
weiss noch nicht, ob er weiterhin 
dem Fanionteam zur Verfügung ste-
hen wird. «Wir sehen im Verlauf des 
Jahres, wie es weitergehen wird.»
Ein Aus im Halbfinal wäre für den 
SC Küsnacht  – immerhin stolzer 
Titelverteidiger der 2. Liga – eine 
herbe Enttäuschung. Der grosse 
Applaus am letzten Samstagabend 
nach der letzten Sirene deutete da-
rauf hin, dass auch das Publikum 
den SCK gerne noch einmal zu  
Hause in Action sehen möchte. 
(eingesandt)

te auch in der zweiten Halbzeit hin-
terher. Besonders in der Transition 
zeigte sich Bernex effizient und er-
zielte 20 Punkte aus Fastbreak-Si-
tuationen. Zusätzlich schwächte 
der Ausfall von Libe Makala, der 
nach seinem zweiten unsportlichen 
Foul zu Beginn des vierten Viertels 
das Feld verlassen musste, die Gäs-
te in der entscheidenden Phase. 
(eingesandt)

Chancen, den vierten Playoff-Platz 
mit Heimvorteil zu erreichen. Im 
ersten Drittel legten die Bündner 
mit 2:0 vor und retteten diesen Vor-
sprung bis zuletzt über die Zeit. 
Nach dem 3:0 kamen die GCK Lions 
aber durch Daniel Olsson und Jan 
Spring nochmals auf 2:3 heran, 
doch zu mehr reichte es nicht mehr. 
Am Schluss hiess es 2:4, was bei 
einem Torschuss-Verhältnis von 45:25 
nicht unverdient war. (eingesandt)

Schweizermeister (v. l. n. r.): Guido 
Reumer, Michael Baer, Alex Nötzli 
und Peter Brandt. (Bild: zvg)

Curling Club ist Schweizermeister
Mit grosser Freude und berech-
tigtem Stolz gibt der Curling 
Club Küsnacht bekannt, dass 
das Team CCK Küsnacht /  
Peter Brandt Schweizermeister 
bei den Veteranen geworden ist.

CURLING. An den Veteranen-Schwei- 
zermeisterschaften überzeugte das 
Team mit einer herausragenden Ge-
samtleistung. Mit sechs Siegen aus 
sechs Spielen und dem Punktema-
ximum von 18  Punkten sicherten 
sich die Küsnachter souverän den 
Schweizermeistertitel.
Die Aufstellung des Meisterteams: 
Peter Brandt, Guido Reumer, 
Michael Baer, Alex Nötzli (Skip).
Der Curling Club Küsnacht ist äus-
serst stolz auf diese grossartige 
Leistung und gratuliert dem gesam-
ten Team herzlich zu dem verdien-
ten nationalen Erfolg. Der Titelge-
winn stellt einen bedeutenden 
Meilenstein für den Club dar und 
ist zugleich ein starkes Zeichen für 
die Qualität und den Teamgeist im 
regionalen Curling Sport.

In den kommenden Tagen haben 
Gross und Klein im Curling Club 
Küsnacht auf der Kunsteisbahn 
Küsnacht (KEK) die Möglichkeit, 
Schnuppercurling auszuprobieren. 
Wer Lust hat, kann zudem Live-
Curling im Clubrestaurant «Rink 5» 
miterleben. (eingesandt)
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Das Vokalensemble «Ensemble Bleu» und Chor «Creatones». (Bild: zvg)

Von den Gemeinden wird mehr Transparenz bei den Ausgaben verlangt. 
(Bild: bre)

Chorkonzert für den Frieden Gemeinden müssen  
Ausgaben offenlegenDas Vokalensemble «Ensemble 

Bleu» und der Chor «Creatones» 
singen für den Frieden in der 
Ukraine.

 KÜSNACHT. Seit nunmehr vier 
Jahren tobt der Krieg in der Ukraine. 
Es obliegt uns, den betroffenen Men-
schen nicht nur in materiellen Be-
langen, sondern auch in ihrer seeli-
schen Not beizustehen: Aus dieser 
Idee heraus sind 2024 die «Licht und 
Frieden»-Konzerte des Vokalensem-
bles «Ensemble Bleu» entstanden, in 
denen gemeinsam mit einem ukrai-
nischen Partnerchor Kompositionen 
aus der Ukraine und aus Westeuropa 
erklingen. Für die diesjährige Aus-

Der Regierungsrat hat beschlos-
sen, dass Gemeinden ab dem  
1. April bedeutende gebundene 
Ausgaben mit Rechtsmittelbe-
lehrung und kurzer Begründung 
veröffentlichen müssen.  
In Erlenbach ändert sich damit 
nichts, in Küsnacht muss  
man sich anpassen.

Björn Reinfried

 KÜSNACHT /   ERLENBACH. 
Der Regierungsrat hat eine parla-
mentarische Initiative gutgeheis-
sen, die per 1. April in Kraft tritt. 
Sie verlangt von den Zürcher Ge-
meinden, dass sie gebundene Aus-
gaben offenlegen. In den Gemein-
den müssen grundsätzlich die 
Gemeindeversammlung, das Parla-
ment oder die Stimmberechtigten 
an der Urne hohe Ausgaben bewil-
ligen. Jene Ausgaben, zu denen 
eine Gemeinde verpflichtet ist und 
bei denen sie wenig oder keinen 
Spielraum hat, nennt man gebun-
dene Ausgaben. Der Gemeinderat 
kann sie unabhängig von ihrer 
Höhe bewilligen. Damit ist jetzt 
Schluss. Doch in Erlenbach ist nie-
mand überrascht – es ist bereits ge-
lebte Praxis.
Der Gemeindeschreiber von Erlen-
bach Adis Merdzanovic schreibt 
dazu, dass die Gemeinde ihre ge-
bundenen Ausgaben ab einer ge-
wissen Schwelle bereits seit 2021 
publiziert. Das Einzige, was sich 
nun ändere, sei, dass nebst der ei-
gentlichen Publikation des Betrags 
und des Verwendungszwecks neu 
auch eine kurze Begründung zu 

gabe des Konzerts arbeitet das En-
semble Bleu mit dem ukrainisch-
schweizerischen Chor Creatones 
zusammen. In zwei Konzerten, am 
1. März in der Zürcher Predigerkir-
che und am 8. März in der Katholi-
schen Kirche Küsnacht, erklingen 
Werke von Hanna Havrylets, Roman 
Hurko, Boris Berezovskij, Joseph 
Rheinberger und Ola Gjeilo. Die Lei-
tung teilen sich Anastasiia Shchyrba 
(Creatones) und Joachim Schwander 
(Ensemble Bleu). Der Erlös beider 
Konzerte kommt Hilfswerken in der 
Ukraine zugute. (eingesandt)

	X Sonntag, 8. März, 17 Uhr,  
katholische Kirche Küsnacht,  
Chorkonzert «Licht und Frieden» 
Reservation: www.musik-st-georg.ch 

publizieren sei. Da eine Publikati-
onspflicht bereits zur Praxis gehöre, 
ändere sich auch der Aufwand 
kaum: «Im Rahmen der entspre-
chenden Beschlüsse ist die Begrün-
dung der Gebundenheit ohnehin 
schon formuliert, diese muss ein-
fach neu in die amtliche Publika-
tion integriert werden.»
Grundsätzlich variierte die Höhe 
dieser gebundenen Beiträge je nach 
Behörde, schreibt der Gemeinde-
schreiber. Für den Gemeinderat 
liegt diese zum Beispiel bei 
300 000 Franken. Gebundene Aus-
gaben, die über diesem Betrag lie-
gen, müssten nach der Änderung 
des Gemeindegesetzes veröffent-
licht werden. Die Gemeinde akzep-
tiert die neuen Vorschriften, sie 
entsprächen weitgehend der gülti-
gen Praxis und seien gut nachvoll- 
ziehbar.

Küsnacht muss sich anpassen
Küsnacht hat seine bedeutenden 
gebundenen Ausgaben bislang 
nicht publiziert. Entsprechend 
muss die Gemeinde nun umrüsten. 
«Es entsteht ein zusätzlicher perso-
neller Aufwand für die Vorberei-
tung und Durchführung der Publi-
kation sowie gegebenenfalls ein 
Sachaufwand für die Publikation. 
Durch die Rechtsmittelfrist verzö-
gert sich die Ausführung von Ar-
beiten oder eine Beschaffung unter 
Umständen leicht», schreibt Daniel 
Wipf, stellvertretender Gemeinde-
schreiber und Leiter Finanzen.
Konkret betrifft das in Küsnacht ein-
zelne Beträge über 500 000 Franken 
und Beträge über 150 000 Franken 
bei wiederkehrenden Ausgaben.

ANZEIGE 

Zäme für Küsnacht|

svp-kuesnacht.ch

Wahlen vom 8. März

Christian     

Fenner
Gianni     

Platz
Alex     

Herzog
David    

Stoob

In die  
Sozialkommission:

In die  
Schulpflege:

Bürgerrechts-
kommission:

bisher
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Mit 101 Jahren zurück nach Hause
Hassan Idris war seit den 
1960er-Jahren Koch und lebt in 
Erlenbach. Jetzt zieht er zurück 
in den Sudan – im hohen Alter 
von 101 Jahren. Bevor er geht, 
verrät er, wie man so alt wird.

Björn Reinfried

 ERLENBACH. Hassan Idris emp-
fängt in einer Moschee in Zürich. 
Seine Verwandten stützen ihn, 
übersetzen von Deutsch auf Ara-
bisch und umgekehrt, wo es nötig 
ist, und bringen Kaffee. Das Frei-
tagsgebet lässt er nie ausfallen. Da-
für geht er, meist zu Fuss, von Er-
lenbach in die Stadt. In der Schweiz 
lebt und arbeitet er schon seit 1964, 
doch jetzt im hohen Alter will er 
wieder in seine Heimat. Im März 
fliegt er zurück – für immer.
Bevor er in die Schweiz kam, lebte 
Hassan Idris in Alexandria in 
Ägypten. Als Schiffskoch auf einem 
griechischen Schiff kam er inner-
halb von zwei Jahren auf der gan-
zen Welt herum. 1964 zog er auf 
Empfehlung eines Freundes in die 
Schweiz. Als ausgebildeter Koch 
hatte er schon überall auf der  
Welt Arbeit gefunden; nun auch in 
Zürich. Er arbeitete ein Jahr in ei-
nem Gastrobetrieb am Zürcher 
Hauptbahnhof, dann ein Jahr in 
einem Restaurant am Paradeplatz 
und fünf Jahre in einem der ersten 
vegetarischen Restaurants im Zür-
cher Seefeld.
Eine wohlhabende Familie aus Er-
lenbach wurde auf den Koch auf-
merksam und stellte Hassan Idris 
als ihren Privatkoch an. Zehn Jahre 
lang arbeitete er für sie. Noch heu-
te ist er dankbar für diese Anstel-
lung und die Hilfe, die ihm die Fa-
milie zukommen liess  – sie 
vermittelte ihm eine Alterswoh-
nung in Erlenbach. Vor fünf Jahren 
zog er ins Senevita Alterszentrum 
Gehren um, wo er bis heute lebt. 

Im Gespräch besteht er mehrfach 
darauf, dass in diesem Artikel aus-
drücklich sein Dank an Senevita, 
dessen Direktorin, die Gemeinde 
und den Gemeindepräsidenten ste-
hen möge. 

Zurück in den Sudan
Hassan Idris hat zwar Verwandte 
in der Schweiz, doch ein Grossteil 
seiner Familie lebt im Sudan. Seine 
Frau, die ebenfalls im Sudan lebte, 
ist vor vier Jahren gestorben, mit 
ihr hat er drei Söhne und zwei 
Töchter, die ihrerseits auch Kinder 
haben, und so erwartet ihn in sei-
nem Heimatland ein Haus voller 
Enkel, zwanzig insgesamt. 
Über den Sudan ist aktuell in den 
Medien fast nur vom dort wüten-
den Bürgerkrieg zu lesen: ein Land, 
in dem die Gräuel so grossflächig 
geschehen, dass die Blutlachen von 
Satelliten aus sichtbar sind. Ist es 
nicht gefährlich, dahin zu reisen? 
Insbesondere im hohen Alter? «Bei 
uns im Norden des Landes gab es 
noch nie Krieg», erklärt einer sei-
ner Verwandten. «Das ist ein siche-
rer Ort.»
Als Hassan Idris 1964 in die 
Schweiz kam, liess er seine Familie 
im Sudan zurück. Der Kontakt be-
schränkte sich fast immer aufs Te-
lefonieren  – Besuche fanden nur 
alle zwei Jahre statt, für je zwei-
einhalb Monate in der Schweiz oder 
im Sudan. Auf die Frage, weshalb 
es so selten zu Zusammenkünften 
kam, sagt der alte Mann: «Es war 
schwierig, wir haben alle immer 
viel gearbeitet.» Sein Neffe ergänzt: 
«Das ist bei uns die Normalität: Die 
Männer gehen ins Ausland, um zu 
arbeiten, und nehmen nur selten die 
Familie mit. Das wäre zu teuer.»
Trotzdem blieb der 101-Jährige bis 
heute in Erlenbach. Warum ist er 
nicht schon früher zurückgegan-
gen? Er lacht: «Ich habe Verwandte 
hier, viele Freunde, und es gibt viele 

Sudanesen in der Schweiz. Ich war 
nie allein.» Nicht nur mit Sudane-
sen freundete sich der Koch an, 
denn in den 1960er-Jahren der 
Schweiz dominierte eine Gruppe 
Ausländer die Migration: Italiener. 
Aus diesem Grund spricht Hassan 

Idris neben Arabisch und Deutsch 
auch Italienisch.

Wie wird man so alt?
Auf die Frage, wie man so alt werde, 
hat Hassan Idris eine klare Antwort. 
Er zeigt mit seinen knochigen Fin-
gern gen Himmel und sagt schmun-
zelnd: «Allah.» Neben Gottvertrau-
en nennt er auch Freude und die 
langen Spaziergänge von Erlenbach 
in die Moschee in Zürich. «Erzähl 
ihm von deinem Frühstück», for-
dert ihn ein junger Mann auf. Has-
san Idris fragt nach, weil er nicht 
mehr alles gut hört und erzählt von 
seinem Frühstück: «Jeden Morgen 
um neun Uhr mache ich mir Früh-
stück. Ich koche immer alles 
selbst.»
Nach einer halben Stunde Gespräch 
ist es genug. Der 101-Jährige ist 
müde, hat genug gesagt und möch-
te nach Hause ins Altersheim. Be-
vor er ins Auto seiner jungen Ver-
wandten steigt, bleibt noch eine 
Frage offen: Was rät er jungen Men-
schen? «Habt Freude und pflegt den 
Kontakt zur Familie.»

Hassan Idris fliegt im kommenden Monat zurück in den Sudan, um den 
Rest seines Lebens mit seiner Familie zu verbringen. (Bilder: bre)

Einer der Gründe, weshalb Hassan Idris so lange in der Schweiz blieb:  
Er hat Verwandte und Freunde in der Schweiz und an der Goldküste.
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Freitag, 20. Februar 2026
ERLENBACH. Virtuose Sinnlich-
keit Flamenco. Bettina Castaño. 
Zeit: 20 Uhr. Ort: Erlibacherhof.

Montag, 23. Februar 2026
KÜSNACHT. Mit Singen das Le-
ben zum Klingen bringen. Offenes 
Singen für Seniorinnen und Senioren. 
Zeit: 14.30  Uhr. Ort: Pfarreizen- 
trum.

Dienstag, 24. Februar 2026
ERLENBACH. Gruppentänze für 
Seniorinnen und Senioren. Zeit: 
10.30 bis 11.30 Uhr. Ort: Kirchen-
zentrum St. Agnes.

KÜSNACHT. Podium zu den Küs-
nachter Gemeindewahlen. Präsen-
tation aller Kandidierenden und Po-
diumsdiskussion zwischen Markus 
Ernst und Hans-Peter Amrein. Zeit: 
19.30 bis 22  Uhr. Ort: Festsaal  
Hotel Sonne.

Mittwoch, 25. Februar 2026
KÜSNACHT. Erlebniswerkstatt: 
«Spuren im Schnee – Formen Muster 
Geschichten». Wir arbeiten mit Ton, 
Naturmaterialien, Drucktechniken 
und erzählen Geschichten mit unse-
ren Händen. Für Kinder ab 18 Mona-
ten in Begleitung. Zeit: 14.45 bis 
16.30 Uhr. Ort: Familienzentrum.

KÜSNACHT. Kinder-Kino. Für 
Kinder ab 6 Jahren ohne Begleitung. 
Anmeldung: bibliothek@kuesnacht.
ch. Zeit: 16 bis 17.45 Uhr. Ort: Bib-
liothek im Höchhus.

KÜSNACHT. Alles gleichzeitig. 
Performative Gross-Installation zu 
Raum und Zeit. Kulturprojekt Kan-
tonsschule Küsnacht. Tickets über 
Eventfrog. Zeit: 17 und 19 Uhr. Ort: 
Kantonsschule Küsnacht.

ERLENBACH. Aus Alt mach Wow. 
Reparatur, Upcycling und Verschö-
nerung von Kleidungsstücken. Zeit: 
18 bis 19.30 Uhr. Ort: Kirchgemeinde- 
haus.

Donnerstag, 26. Februar 2026
ERLENBACH. Jassplausch für alle. 
Zeit: 14  Uhr. Ort: Kirchenzen- 
trum.

ERLENBACH. Öffentliches Bingo 
im Senevita Gehren. Zeit: 14.30 bis 
16 Uhr. Ort: Restaurant & Café zum 
Wiistübli.

KÜSNACHT. Lesegenuss – Begeg-
nung mit Geschichten und Men-
schen. Zeit: 14 bis 16 Uhr. Ort: Jür-
gehus im Juka.

KÜSNACHT. Vernissage «The Art 
of Peace». Zeit: 18 Uhr. Ort: Gold-
bach Center.

Podium zu den Gemeindewahlen
 KÜSNACHT. Zwei Wochen vor den Wahlen findet in Küsnacht 

ein Wahlpodium statt, an dem sich die Kandidatinnen und Kan-
didaten für den Gemeinderat und für das Schulpräsidium präsen-
tieren. Die Kandidaten für das Präsidium Markus Ernst (FDP, bisher) 
und Hans-Peter Amrein (parteilos) werden sich in einem Streit-
gespräch messen. Moderiert wird das Podium vom ehemaligen 
Redaktor der Zürichsee Zeitung und der NZZ Andreas Schürer. 
Anschliessender Apéro.

	X Zeit: 19.30 Uhr, Ort: Grosser Festsaal im Hotel Sonne

Direkt zur Agenda vom  
Küsnachter Bote:

Für Ihre Einträge im Veranstaltungs
kalender registrieren Sie sich auf  
kuesnachter-bote.ch/agenda/

Publiziert werden öffentliche, nicht 
kommerzielle Veranstaltungen in 
Küsnacht und Erlenbach.

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 22. Februar 
10.00 Uhr	 �Ref. Kirche Küsnacht	

Gottesdienst 
«Wünsch Dir was»	
Pfr. Andrea Marco Bianca	
anschliessend Kirchenkaffee

www.rkk.ch

KATH. PFARRAMT
KÜSNACHT-ERLENBACH

Erlenbach St. Agnes

Samstag, 21. Februar 
18.30 Uhr	 Eucharistiefeier

Sonntag, 22. Februar 
19.00 Uhr	 Eucharistische Anbetung

Dienstag, 24. Februar 
09.15 Uhr	 Eucharistiefeier

Itschnach Friedhofkapelle 
Hinderriet

Sonntag, 22. Februar 
09.00 Uhr	 Eucharistiefeier

Küsnacht St. Georg

Sonntag, 22. Februar 
10.30 Uhr	 Eucharistiefeier

Krypta St. Georg Küsnacht

Mittwoch, 25. Februar 
19.00 Uhr	 Kreuzwegandacht

Donnerstag, 26. Februar 
19.00 Uhr	 Eucharistiefeier

www.kath-kuesnacht-erlenbach.ch

WahlenWahlen
8. März 20268. März 2026

Küsnacht

neu als Präsident neu als Präsident 
der reformierten Kirchenpflege
der reformierten Kirchenpflege

Timo Timo 
FennerFenner

Nähe leben. Zukunft bauen.
Nähe leben. Zukunft bauen.

Mit Tatkraft 
für Küsnacht!

www.kirchenpflegepraesidium.ch

ANZEIGE 

Mach mit  
auf WhatsApp
Wissen, was läuft:

• Die wichtigsten News der Woche

• Veranstaltungen und Termine

•  Umfragen – bring deine Meinung ein

Jetzt scannen und  
kostenlos Teil der  
Community werden!

Du willst mitreden?  
Leserbrief einsenden, 
Lesereporter:in werden oder  
Veranstaltungen ankündigen –  
auf kuesnachter-bote.ch/community

Küsnachter Bote


